
 BÜRGERSCHAFT 

DER FREIEN UND HANSESTADT HAMBURG Drucksache 21/4997
21. Wahlperiode 01.07.16

Schriftliche Kleine Anfrage 

des Abgeordneten Thilo Kleibauer (CDU) vom 24.06.16 

und Antwort des Senats 

Betr.: Wie steuert der Senat die öffentlichen Unternehmen? 

Die Anzahl und das Geschäftsvolumen der öffentlichen Unternehmen der 
Stadt sind in den letzten Jahren deutlich gestiegen. Vor diesem Hintergrund 
kommen den Vorgaben für die Steuerung der Beteiligungsgesellschaften der 
Stadt sowie der Kontrolle der Aktivitäten der öffentlichen Unternehmen durch 
die Finanzbehörde eine sehr große Bedeutung zu. 

Ich frage den Senat: 

1. Welche Vorgaben und Richtlinien gibt es im Einzelnen für die Steuerung 
und Verwaltung von Beteiligungsgesellschaften der Freien und Hanse-
stadt Hamburg? Wann wurden diese Vorgaben und Richtlinien jeweils 
aufgestellt beziehungsweise wann wurden sie zuletzt aktualisiert? 

Grundsätzlich gilt § 65 der am 11. Dezember 2013 beschlossenen Landeshaushalts-
ordnung. Im Übrigen siehe Drs. 18/7400 und 20/13379. 

2. Welche Relevanz haben die von der Finanzbehörde herausgegebenen 
„Hinweise für die Verwaltung von Beteiligungen der Freien und Hanse-
stadt Hamburg an Unternehmen“? Wann wurden diese Hinweise zuletzt 
in welchen Punkten aktualisiert? 

Die Hinweise beziehen sich auf wichtige Rechtsvorschriften nebst Erläuterungen, 
Beschlüssen des Senats, Bemerkungen des Rechnungshofs sowie Erfahrungen der 
Verwaltung, die als Verwaltungsgrundsätze anerkannt sind. Sie dienen der ord-
nungsmäßigen Wahrnehmung der Interessen der Freien und Hansestadt Hamburg 
beziehungsweise der Steuerung und Kontrolle der Beteiligungen nach einheitlichen 
Kriterien und werden im Hinblick auf geänderte Rechtsgrundlagen und neue Senats-
beschlüsse fortlaufend aktualisiert, zuletzt mit Schreiben der Finanzbehörde vom  
8. April 2016 „Wahlrecht zur Anwendung eines 10-Jahres Zinsraumes bei der Bilan-
zierung von Pensionsrückstellungen nach HGB für das Geschäftsjahr 2015“. 

3. In der Drs. 21/943 hatte der Senat von Überlegungen gesprochen, den 
Hamburger Corporate Governance Kodex (HCGK) an aktuelle Entwick-
lungen oder neue Anforderungen anzupassen. Wie sind der genaue 
Sachstand und der Zeitplan für eine Überarbeitung des HCGK? 

Siehe Drs. 21/2764. 

4. In der Drs. 20/14341 hatte der Senat von Überlegungen zur grundlegen-
den Überarbeitung des Musteranstellungsvertrags für Geschäftsführer 
öffentlicher Unternehmen gesprochen. Wie sind der genaue Sachstand 
und der Zeitplan für die Überarbeitung des Musteranstellungsvertrages? 
Wann wurde der Musteranstellungsvertrag zuletzt in welchen Punkten 
überarbeitet? 
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Der Musteranstellungsvertrag wurde zuletzt am 30. Januar 2015 insbesondere dahin 
gehend überarbeitet, dass die Aufsichtsorgane als Gesamtorgane für die Genehmi-
gung von Nebentätigkeiten, den Abschluss von Ziel- und Leistungsvereinbarungen 
sowie die Feststellung der Zielerreichungsgrade zuständig sind und ihnen Fälle von 
Interessenkollisionen zur Kenntnis zu geben sind. 

5. In welcher Form und durch welche Stellen erfolgt jeweils wann eine Prü-
fung der Einhaltung zentraler Vorgaben für die Beteiligungsverwaltung? 

Siehe Drs. 18/7400. Im Übrigen siehe Antworten zu 1. und 2. 

6. Welche Unternehmen hat die Freie und Hansestadt Hamburg seit  
Anfang 2015 direkt oder indirekt durch Beteiligungsgesellschaften wann 
und warum gegründet oder mitgegründet? Wann hat die Finanzbehörde 
hierzu jeweils ihre Genehmigung erteilt? 

7. Wann und warum hat die Finanzbehörde seit Anfang 2015 eine Ände-
rung des Unternehmensgegenstandes bei jeweils welchem Unterneh-
men genehmigt? 

8. Wann und warum hat die Finanzbehörde seit Anfang 2015 die Auflösung 
eines Unternehmens in jeweils welchen Fällen genehmigt? 

9. Wann und warum hat die Finanzbehörde seit Anfang 2015 den  
Abschluss, wesentliche Änderungen oder die Beendigung von Beherr-
schungs- oder Ergebnisübernahmeverträgen genehmigt? 

10. Wann und warum hat die Finanzbehörde seit Anfang 2015 die Umwand-
lung, die Verschmelzung, die Änderung der Rechtsform und die Einbrin-
gung in andere Unternehmen in jeweils welchen Fällen genehmigt? 

11. Wann und warum hat die Finanzbehörde seit Anfang 2015 die Änderung 
des Einflusses Hamburgs in jeweils welchen Fällen genehmigt? 

12. Wann und warum hat die Finanzbehörde seit Anfang 2015 den Erwerb 
weiterer Geschäftsanteile in jeweils welchen Fällen genehmigt? 

13. Wann und warum hat die Finanzbehörde seit Anfang 2015 die teilweise 
oder gesamte Veräußerung einer Beteiligung in jeweils welchen Fällen 
genehmigt? 

14. Wann und warum hat die Finanzbehörde seit Anfang 2015 Änderungen 
des Nennkapitals sowie Kapitalerhöhungen oder Kapitalherabsetzungen 
in jeweils welchen Fällen genehmigt? 

15. In welchen konkreten Fällen wurden seit Anfang 2015 erforderliche  
Genehmigungen der Finanzbehörde nicht oder nicht rechtzeitig einge-
holt? 

Siehe Anlage und Drs. 20/13379. Im Übrigen liegen keine entsprechenden Fälle vor. 
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Anlage 
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